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Bereits 1987 zeigten deutsche

Forscher die positive Wirkung

von Hydroxylapatit in der Zahn-
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de in einer aktuellen Studie, die

in Deutschland durchgeführt
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erstmals nachgewiesen werden,

dass eine Zahncreme mit Hy-

droxylapatit genausowirksam ist
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Interessant dabei ist der natürli-

che (biomimetische) Wirkme-
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In der Zahnmedizin wird ein

innovativer Wirkstoff diskutiert:

Hydroxylapatit. Er ist dem echten

Zahnschmelz nachgebildet.

Was ist dran?

Aufgrund seiner Ähnlichkeit

zum natürlichen Zahnschmelz

lagert er sich in mikroskopisch

kleine Defekte ein und repariert
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Derzeit ist Biorepair die einzi-

ge Zahncreme mit 20% künst-
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kann man Hydroxylapatit ein-
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Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG, Johanneswerkstr. 34–36, 33611 Bielefeld

Künstlicher Zahnschmelz:
einfach täglich „draufputzen“
Die Biorepair Zahncreme ist für
die tägliche Zahnpflege überall
erhältlich – in Drogerieabteilungen
und -märkten sowie in Apotheken.
4,99 € empf. Verkaufspreis

Mehr Infos: www.bio-repair.de

Künstlicher
Zahnschmelllz auf
dem Prüfstaaand

Wissenschaftliche Quellen:
1 Hüttemann et al., Dtsch. Zahnärztl. Z., 1987
2 Kani et al., J. Dent. Health, 1989
3 Harks et al., PLoS One, 2016

Die Erwartungen an künstlichen Zahnschmelz sind hoch.

Anzeige

Der Liederkranz Neuffen feierte am
Wochenende sein großes Jubiläum
mit einem glanzvollen Festakt in der
Stadthalle Neuffen. Die vielen Gäste
genossen ein unterhaltsames Pro-
grammmit schönemGesang und
wohlwollenden Grußworten.

Von Gerlinde Ehehalt

NEUFFEN. Es erfülle ihn ein ehrfürchti-
ger Schauer bei dem Gedanken an 175
Jahre Liederkranz Neuffen, meinte Mo-
derator Ralf Weichert, der am Freitag-
abend den Jubiläumsauftakt moderier-
te und die Programmpunkte und Gruß-
wortredner vorstellte. „Singen tut der
Seele gut“, sagte Ingrid Beith, die Erste
Vorsitzende des Liederkranzes Neuffen,
in ihrer Begrüßungsansprache und be-
tonte, es lohne sich, in der Gemein-
schaft zu singen.

Der Zusammenhalt unter den Mitglie-
dern sei groß. „Wenn ein Fest zu organi-
sieren ist, sind alle da“, lobte Beith. Die-
se Harmonie des Vereins war auch beim
Festakt deutlich zu spüren.

Gesangsdarbietungen und Reden
wechselten sich auf geschickte Weise ab,
sodass nie Langeweile aufkam. Mit ihren
perfekt harmonierenden Stimmen und
der Hingabe an den Gesang brachten die
Sängerinnen und Sänger die Stadthalle
zum Klingen. Der Gemischte Chor „Vo-
kal total“ und die Mitglieder des Män-
nerchores „Die Pfäffer und Freunde“
präsentierten mitreißende Stücke aus
dem Pop- oder Musicalbereich, wie
„Mamma mia“, „Lemontree“ oder
„Männer“, schwäbische Weisen wie
„Das Spätzlelied“ oder „Iber’n See“ und
wunderschöne Volkslieder von Friedrich
Silcher oder Robert Pracht, die das Herz
berührten.

Beim Festakt wurden die Sänger des
Chores „Die Pfäffer“ von befreundeten
Männerchören der TSGV Großbettlin-

Singen ist Liebe und öffnet das Herz
175 Jahre lang Begeisterung für den Gesang: Der Liederkranz Neuffen feiertemit vielen Gästen

gen und des Sängerbundes Neckartail-
fingen unterstützt. Der Dirigent Joachim
Schmid begleitete am Klavier und der
Gesang aus mehr als 50 Männerkehlen
sorgte für Gänsehaut.

Das Publikum war begeistert und am
Ende des Abends war klar, weshalb sich
der älteste Verein in Neuffen bis heute
am Leben halten kann. „Ohne den Lie-
derkranz wäre das kulturelle Leben der
Stadt deutlich ärmer“, betonte Bürger-
meister Matthias Bäcker. Der Verein sei
ein lebendiges Beispiel dafür, dass es
sich lohnt, die Menschen für das Singen
zu begeistern, sagte der Schultes und
dankte allen, die diese 175-jährige Tra-
dition bis heute aufrechterhalten: „Allen
voran den ehrenamtlichen Vorständen
und Funktionären, den Dirigenten und
Ehrenmitgliedern sowie allen aktiven
und passiven Mitgliedern.“

Bei dieser Gelegenheit überreichte der
Rathauschef die Bürgermedaille an Eri-
ka und Ernst Pfäffle, die sich seit vielen
Jahren mit großem Einsatz ehrenamtlich
im Liederkranz engagieren. „Ernst
Pfäffle führt seit über 45 Jahren die Ver-
einskasse und trägt Sorge dafür, dass die
Einnahmen und Ausgaben des Chores
gut verwaltet werden“, ergänzte Vorsit-
zende Ingrid Beith.

Dass der Gesangsverein von Neuffen
so viele turbulente Zeiten überstanden
habe, verdanke er dem Einsatz der Sän-
gerinnen und Sänger, sagte auch Erwin
Hees vom Schwäbischen Chorverband.
Er freute sich, dass der Liederkranz in
all den Jahren so vielen Menschen Freu-
de bereitet habe und übergab zum Dank
eine Ehrenurkunde des Deutschen Chor-
verbandes sowie ein Geldgeschenk des
Schwäbischen Chorverbandes.

Trotzdem fragte sich Erwin Hees: „Ist
Singen in der Gemeinschaft out? Nein,
die Menschen singen nicht nur unter der
Dusche, sondern am liebsten in der Ge-
meinschaft“, war er sich sicher. Singen
habe eine positive Wirkung auf Körper,

Geist und Seele, so Hees. „Singen be-
wegt und hält gesund.“ Die positive Wir-
kung des Gesangs für die Menschen griff
auch Martin Hirner, der Vorsitzende des
Musikvereins Stadtkapelle Neuffen, auf.
„Singen ist Leben, Freude, Liebe und
öffnet das Herz.“ Er erinnerte an den
prominenten Chorleiter Gotthilf Fischer,
mit dem der Liederkranz so manches
„schöne Festchen“ gestaltet habe. „Der
Liederkranz hat es geschafft, den Fest-
lesstand zu sichern“, freute sich Hirner
und übergab zum Dank ein Geldge-

rator Weichert und sagte: „Mit Walter
Schuster haben wir einen Glücksgriff
getan! Es macht irre Spaß, mit ihm zu
singen. Kommen Sie aus der Dusche he-
raus“, warb Weichert bei den Zuhörern
um neue Sänger und Sängerinnen.

Auch Walter Schuster hofft jetzt frei-
lich, dass mittwochs noch weitere Sän-
gerinnen und Sänger die Schwelle zum
Probenraum in der Stadthalle über-
schreiten und sich die Mitglieder des
Chors „Vokal total“ von 35 auf 45 erhö-
hen.

schenk im Namen der Neuffener Vereine.
Auch Heinrich Seewöster vom Stadt-
und Kulturring Neuffen war des Lobes
voll: „Es ist eine großartige Leistung,
den Verein 175 Jahre lang zusammenzu-
halten. Der Liederkranz hat mit seinem
Liedgut Neuffen bereichert und viel für
das kulturelle Leben getan.“

Doch der Erfolg eines Gesangvereins
steht und fällt mit seinem Dirigenten.
Seit drei Jahren führt Walter Schuster
den Liederkranz Neuffen. „Die meisten
Chorleiter waren Lehrer“, verriet Mode-

Chorleiter Walter Schuster dirigierte eine Zugabe für das begeisterte Publikum. Foto: Ehehalt
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WieÜbergewicht entsteht
Überschüssige Energie speichert der Körper in den Fettzellen

BERLIN (dpa). Das hast du bestimmt
schon mal gesehen: Auf fast jedem ver-
packten Lebensmittel ist eine kleine Ta-
belle aufgedruckt. Darauf steht unter
anderem eine Zahl vor der Abkürzung
„kcal“. Die Abkürzung steht für den Be-
griff Kilo-Kalorien. Und die Zahl verrät,
wie viele Kalorien in dem Lebensmittel
stecken.

Aber wer will das wissen? Und wa-
rum? Die Angabe kann Menschen dabei
helfen, sich gesund zu ernähren. Die
Kalorien-Zahl verrät, wie viel Energie in
einem Lebensmittel steckt. Energie
braucht unser Körper, um richtig zu
funktionieren. Wir verbrauchen zum
Beispiel Energie, wenn wir uns bewegen,
wenn wir sprechen, sogar wenn wir den-
ken! Jedes Mal, wenn wir essen, nehmen
wir neue Energie auf.

Im Idealfall sollte man etwa so viele
Kalorien aufnehmen, wie man auch ver-
braucht. Wer dauerhaft mehr Kalorien
aufnimmt als er verbraucht, wird dick.
Der Körper speichert die überschüssige
Energie dann in besonderen Zellen: den

Fettzellen. Nach und nach können so
richtige Speckröllchen am Bauch oder
Po wachsen.

Die gespeicherte Energie kann der
Körper aus den Fettzellen wieder frei-
setzen, wenn er sie benötigt. Richtig gro-
ße Fettpolster wird man aber nur schwer
wieder los.

Fachleute sagen: Einer von vier Er-
wachsenen in Deutschland ist viel zu
dick. Auch viele Kinder wiegen zu viel.
Das ist ein Problem, weil Übergewicht
krank machen kann. Zum Beispiel wer-
den Organe wie Herz oder Leber geschä-
digt.

Auch Gelenke und Knochen können
kaputtgehen, wenn der Körper zu
schwer wird. Vor Kurzem stellten Ex-
perten eine neue Untersuchung vor, in
der es um das Thema Übergewicht geht.

Damit es nicht so weit kommt, dass
man zu dick ist, raten Fachleute: Man
soll sich gesund ernähren und ausrei-
chend bewegen. Dann braucht man auch
die Kalorien-Zahl auf den Lebensmit-
teln nicht weiter zu beachten.

Ein übergewichtiges Kind vor dem Start zum Elbschwimmen. Wenn man dauerhaft mehr Kalo-
rien aufnimmt alsman verbraucht, wachsen irgendwann Speckpolster. Foto: Ralf Hirschberger




